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Einführung in den Themenschwerpunkt
„Risikoverhalten"
Im Themenschwerpunkt dieses Heftes werden Beiträge zum Risikoverhalten
bei Jugendlichen präsentiert, die sich auf die Erscheinungsformen Aggression
und Gewalt, Devianz, gefährliches Verhalten im Straßenverkehr und gesund¬
heitsgefährdenden Drogenkonsum beziehen. Formen des Risikoverhaltens sind
meist auch Formen des Problemverhaltens, denn sie verstoßen in ihren ver¬
schiedenen Varianten gegen normative Orientierungen der sozialen Umwelt und
enthalten in vielen Fällen auch ein Risiko für das Wohlergehen der Menschen
im sozialen Umfeld.
Die Forschung hat sich in den letzten Jahren stark daraufkonzentriert, die psy¬
chische und soziale Bedeutung und die Funktionalität des Risikoverhaltens zu
analysieren. Diese Erkenntnisse werden in den vorliegenden Beiträgen refe¬
riert. Es wird deutlich, dass zumindest in der Entstehungssituation das Risi¬
koverhalten häufig deshalb gewählt wird, weil es einen unmittelbaren Gewinn
für die Auseinandersetzung mit den inneren und äußeren Anforderungen an
die Lebensgestaltung mit sich bringt. Risikoverhalten wird ausgewählt, weil
die subjektiv wahrnehmbaren Vorteile die Nachteile überwiegen. Eine Aggres¬
sion oder der Griff zu einer psychoaktiven Substanz sorgt zum Beispiel für
Aufmerksamkeit im sozialen Nahbereich, die aufanderem Wege nicht erreich¬
bar ist. Hierfür nimmt der Jugendliche Risiken für die eigene Persönlichkeits¬
entwicklung und die anderer in Kauf. Aggression gegen Mitschülerinnen und
Mitschüler hat möglicherweise zur Folge, dass in der Gleichaltrigengruppe ein
deutlicher Achtungserfolg erzielt wird. Der „Preis", beim Aufdecken der Tat
negative und restriktive Reaktionen von Lehrern und Eltern entgegennehmen
zu müssen, wird für akzeptabel gehalten.
Risikoverhalten ist, wie die folgenden Beiträge zeigen, immer ein Signal für
eine objektiv problematische Ausgangskonstellation bei der Bewältigung von
Entwicklungsaufgaben, ein Anzeichen für Schwierigkeiten in der normalen Ent¬
wicklung im Jugendalter. Risikoverhalten ist aber zugleich auch eine Auswahl
von Verhaltensweisen, eine bestimmte Option von Handlungsalternativen, die
nicht etwa zufällig, sondern mit Intentionalität getroffen wird, weil bestimm¬
te Zielvorstellungen mit dieser Verhaltensweise und mit sonst keiner erreicht
werden können. Dabei zeigen sich erhebliche Geschlechtsunterschiede.
Die Beiträge in diesem Heft stellen die neuesten Forschungsergebnisse zusam¬
men und bieten Perspektiven für die Weiterführung der theoretischen Diskus¬
sion.
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